
Anno 1759* Mittwochs den 24* Januar. No, î a 

Berlin, vom 20 Iam:arius. 
Dey dem Le bcarabinierregmunte stnd die 

beyden Unterossickrs, Herren Köhmer undEl-
tester, zu Corz el^ avancirt. 

Vnwichene Mittwoche, lcgte der Hof dis 
bisher getrazens Trauer wieder ab. Vor^e-
st'ru als den « 8tm des jetzigsnMonaths fiel das 
erfreuliche Geburlsfsjt S r . Königl. Hoheit, 
des Prinzen Heinrichs ein, da dieser großnm-
chige, tapfcre, gnädige, wttse und gerechte Prinz 
das drey und dreysNgsteIahr Selnes ruhm^ 
Pollen Alters in «rwünschtwl hohen Wohlseyn 

zurücklegten, lMd an^ben demTage tnsAbends 
lanqten Se. Königl. Hoheit hochgedachter 
Pr yz,;ur zarllichstmFre^cheDero geliebtesten 
Frau Gemahlin Königl. Hoheit, und zu gros¬ 
sem Vergnügen des hier befindlichen Aönigl. 
Haufes, von Dreßden in hiesiger Stadt an. 
Gestern des Abends war bey Ih ro Majestät, 
der Kömgin, sehr zahlreicheCom,und herncK 
grossesSvupeev wobey sich mit dem Königl. 
Haufe, anch Se. ^önigk Hoheit, der Prinz 
Heinrich einfanden, und von Ihro Majesiat, tu r 
Königin anfdasftfundschaftltchst<mlpsange« 
wurden 



" " " Dresden, vom 7 Jan. 
Dieser Tagen hat man einige Otsierreichische 

Husaren undCroaten, die man über Freyverg, 
beym marodiren gefangen bekommen, hier ein¬ 
gebracht. 

Leipzig, vom 9 Jan. 
I n Nürnberg ist dcm Vernehmen nach eine 

kleine Unruhe gewesen, welches man künftig 
wohl umständlicher wicd zu erfahren haben. 
Die Ursache solcher Unordnung soll daher ent¬ 
standen seyn,weil indem Hause,wo Ge.Dmchl. 
dn Prinz von Zweybrücken logiren, Feuer aus¬ 
gekommen, die Mi l iß in der Nähe aber alles 
besetzt gehalten hat, und niemand zum Löschen 
hinzu lassen wollen, indem durch selbige selbst 
alle nöthige Veranstaltungen zum Lösch n ge¬ 
macht worden, welches erstlich den Bürgern, 
und nachher auch dem Popel mißfallen hat, 
wodurch es denn zu verschiedenen Verdrießlich¬ 
keiten gekommen, die nicht eher beygeleget wer¬ 
den können, bis esblutige Äövfe gesetzt. S o 
viel wissen wir jetzo davon ; das gewissere aber 
siehet erst zu erfahren. 

Frankfurt, vom 9 Jan. 
Nach und nach werden wir mit unsern neuen 

Gasten bekannt, und wenn die Besatzung nur 
nicht zu stark, und allerley unangenehme Fol¬ 
gen zu befürchten wären, würden wir mit ih¬ 
nen ganz wohl zufrieden seyn. Die Manns-
zucht ist lobenswurdig; wie denn am 6ten die¬ 
ses 2 Soldaten, die ihren Hauswirthen übel¬ 
begegnet und unbillige Forderungen gethan 
hatten, auf einem Bund Stroh erbärmlich ge¬ 
schlagen und dabey öffentlich ausgerufen wurs 
de, daß dieses dis Straffe für diejenigen sey, 
welchs sich ungebührlich gegen ihre Hauswir¬ 
the aufführeten. Der Prinz von Soubise, wel¬ 
cher einige Tage im Gasthofe, zum König von 
Ettgelland, logirt, hat sein Quartier auf dem 
Roßmarkte,bey der reichen Fräulein von Kron¬ 
stadt, in dem Hause wo ehemals der Marschall 
von Belleisle logiret hat, genommen. Heute 

giebt er em groß Tractameut, wozu ihm der 
MaMa'gestern ein Stück des besten W a n s 
veccir i l M . Ter Obersie von Wurmserals 
Commandant, logirt der Hauptwache gegen 
über, und auf dem Römerplatze auch Lieben-

von Bret¬ 
tern mit Ofens aufführen müssen, hinter der 
Hauptwache aber kömmt ein langer Sta l l für 
4 0 Pferde zum steten Patroullin n, zll stchen. 
Man redetauch stark von Niederrcissung eini¬ 
ger Gartenhäuser auch Errichtung neuer 
Schantzen und Rcdouten, weshalb verschiede-
ne Vornehme wegen ihrer Häuser und Gärten 
schr besorgt sind. I n der That sind schon heu¬ 
te viele hicher beorderte Bauren mit Schuppen 
und Hacken zum Schanzen hier angelanget. 
Unsere jetzige Besatzung besiehet aus den I n -
fanttnereglmentern Nassau-Caarbrück, Ro¬ 
han Pnnce, und Royal DeuLponts; die Ca« 
vallerie aber wird alle drey Tage abgewechselt. 
Bey dermahligen Aufenthalt der Franzosen M 
hier, ist die Aaysel liche Werbung von hier ab 
und nach Bingen und dortiger Gegend mar? 
schilkt, worüber allerley Urtheile gefallet wer¬ 
den. 

Stett in, vom «z Jan. 
Nach eingegangenen Nachnchten von der 

König!. Preußischen Armes unter dem Com¬ 
mando S r . Excellenz, des Generallieutenants 
Herrn Grafen von Dohna, im Schwedischen 
Pommern, sind daselbst vor einigen Tagen 3 
Unterofficws, l 1 Husaren, 129 Dragoner und 
23 Infanteristen von den Schweden, zu Krie-
gesgefangmm gemacht worden. Die Deser¬ 
tion ist bey der feindlichen Schwedischen Ar¬ 
mee dermassen stark daß bey den mistigen all-
dort stehenden Pnußischen Truppen binnen 
kurzer Zeit, 52 Husaren, 2 Kanonlers, 25 Gre¬ 
nadiers und Musquetiers als Deserteurs an¬ 
gekommen sind. 

Aus Franken, vom 7. Jan. 
Es verlautet, als ob des Herzogs von Zwey-

brücken Durchl. das Commando über die so 
genannte Reichsarmek niedergelegt hattenMd 



diese erledigte Stelle bekommen würden, wie 
man denn auch versichert, daß gedachter Her¬ 
zog von Wurtemberg mit einem Corps von 
seinen eigenenTrouppen bey gemildeterReichs-
armee erscheinen wolle. Die unter den Reichs-
Völkern eingerissenen häufigen Krankheiten 
nehmen auch manchen Bürger und Bauer in 
hiesigen Landen mit in das Grab. 

Hannover, vom !2 Ianuari i . 
Der Generalmajor Hr. von Grote, hat die 

Erlassung seiner Dienste, mit Generallieute, 
nantscharacter, und einer jährlichen Pension, 
erhalten. Das dadurch erkdigte Regiment lsi 
dem Obersten, Hrn. von Laffert, ertheilt wor, 
den. Heute, da Se. Durchl. der Generalfeld' 
marschall, Herzog Ferdinand von Braun¬ 
schweig das 37 Jahr Dero Alters erfüllt haben, 
schickt sich hier alles an/ dieses Fest würdig zu 
feyern. Gestern giengen 2 aus Londen kom¬ 
mende Couriers hier durch, und bald darauf 
breitetesich ein Gerüchte aus, a s ob des Kö¬ 
nigs von Spanien Majest. verstorben waren. 
Den /ten dieses Monats, reisile der Hr. Ge, 
heimrrath von Dieden, nebst dem Herrn Cam-
merrathe vonBremer,von hier überHildesheim 
nach dem Hartze,um daselbst die Bergrechnung 
die im vorigen Jahre, wegen desAnffenthalts 
der Feindeiu den hiesigen Staaten nicht nachs 
gesehen worden, sich vorlegen zu lassen. We¬ 
gen eines unglücklichen Vorfalles, der durch 
den Mißbrauch deö Degens entstanden, ist so¬ 
wohl den hiesigen Schülern, als Handwerckss 
ges.llen,die Ablegungsolcher entbehrlichen und 
tödtlichen Gewehre, auf das ernstlichste, und 
bey Vermeidung dsr schwerssten Strafe, anbe¬ 
fohlen worden. 

Strasburg den 2 Jan. 
Man hat hier sowohl als in dem ganzen 

Elsas ansehnliche Vorräthe an Fourage zum 
Diensie unstrerArmenn inDeutschland zusam¬ 
men gebracht, und ist auch noch damit beschäf¬ 
tiget. Der größte Theil davon wirHden Rhein 
hlnab bis nach Cölln gebracht. Da für dit S u 

cherheit derSchtfßrth aufdiesemVtrome nichts 
zu befürchten ist, seit dem man dasjenige gethan 
hat, was man vielleicht vor anderthalb Jahren 
hätte thun sollen, indem man sich der Vestung 
Rheinfels und der dazu gehörigen Forts be¬ 
mächtiget hat; so wird man fortfahren, zu An^ 
füllung der Magazine der Armee von hier aus 
alles beyzutragen, welche zugleich von der Mo¬ 
sel und der Maas einen Zugang haben. 

Cölln den y Jan. 
M i t Briefen aus Rom vom 2zsten Dtcembr. 

vernimmt man, daß der Cardinal Argenvilliers 
am Seitenstechen gefährlich krank gelegen,wld 
bereits ftin Testamentgemacht,anbey nicht nur 
mit den letzten Sacramsnten versehen worden/ 
sondern auch von dem Papste die Beuedictiot» 
in arliculo mortis empfangen gehabt. Aus 
dcm Haag wird unterm 5ten dieses berichtet, 
daß es sich mit der Prinzeßm-Gouvernantin 
wirckiich zur Besserung angelassen habe. I h -
roKönigl. Hoheit hättcn sich bereits sowohl 
befunden, daß Sie entschlossen gewesen, a» 
solchem Tage eine SpatzierfarthwrzunehmeN/ 
wenn es die rauhe Witterung nicht verhindtrt 
hätte. 

Stuttgard den 9 Jan. 
Die von Sr.Herzogl. Durchl. nach Dew 

Landen zurück beruffene 2 Regimenter. Prinz 
Louis und Röder/ sind am /ten von der Soubi-
sischenHrmee aufgebrochen, und werden mor¬ 
gen in Möckmühl anlangen, von wannen sie 
ihren Marsch nach ihren Standquartieren fort-
setzen sollen ; und zwar das Regiment Prinz 
Louisnach Lauffen, Kesigheim undBeckstein, 
dasRöderische aber nachSchorndorfundGöp-
pmgen. Das bisher in Schorndorf gelegene 
erste Bataillon von Truchses hingegen wird 
nach Winnenden und Baclnang in Garnison 
zu stehen kommen. 

Schwelm in der Grafschaft Mark 
vom 5 Jan. 

Unsere Stadt ist aufs neue mit französi¬ 
schen Trouppen besetzt. Vor i o Tagen kam 
ein aus 550 Mann Infanterie und Cavalll-



ne bestehendes Détachement von benzolom. , 
tairs de Clermont Prince allhier an, wel- ! 
ches sich von hier aus bis an die Gegenden 
des Roerfiusses, wo die Hannoveraner ste¬ 
hen, gewaget, und sich auch zu Iserlohe und 
Breckerfeld hat sehen lassen. Dies neue Re, 
giment ist übrigens wohl disciplinitt, und 
wir haben keine Ursache uns zu beschweren. 
Es werden beständig kleine Détachements 
ausgeschickt, wenn das eine zurück kommt, so 
gehet schon ein anders wiederum aus. Die¬ 
ser Tage ist auch zwischen den Volontairs 
de Flandres und den Preußischen schwarze 
Husaren ein Scharmützel, zum Nachcheil der 
erstem, vorgefallen. 
Aus dem Hauptquartier des Herrn Mar¬ 

schalls von Contadcs zu Creveld, vom 
iO Januar. 

Der Herr Generallieutenant, Marquis d' 
Armentieres, wird auf den iztenaus Ver¬ 
sailles allhier zurück erwartet. Die Abreise 
unsers Herrn MarschaÜs nach Hofe ist nych 
nicht vesigesetzet, Die Churpfälzischen und 
Herzoglich-Wü t̂embergischen Trouppcn, so 
bisher in Französischem Golde gewesen, ste-
hcn schon seit dem ersten Januar dieses Jah¬ 
res nicht mehr darinn. 

Dässeldorffden lo Januar. 
Unsere 6020 Mann Trouppen, die in den 

Feldzügen vom Jahre ^ 5 7 . und 1758. einen 
Theil der Französischen Armee am Niedcrrhei-
ne ausgemacht haben, sind von daher zurück 
beruffsn wordm, und die Officiers haben die 
Erlaubniß, ihre Equipage und Pferde zu ver-
kauffen. So schr auch mancher über diese 
ausserordentliche Zeitung stutzen wird. so wis¬ 
sen wir doch, daß unser Hof sich nicht anders, 
als mit Genehmhaltkng des französischen Ho¬ 
fes, d M entschlossen hat, und zugleich sehsn 
viele zum voraus, daß dieser Entschluß nicht 
von ggr langer Dauer seyn werde. 

Paris den 2 Jan. 
Gestern ernennte der Kömg folgende Hen 

ren zu Ritters seiner Orden, und begnadigt 

ste nur dem oiauen Banoe: l ) ^)en w<ar«a)all 
von Contades; 2) den Herzog von VroZlio; 
Z) den Herzog von Cbevreust; 4) denGrafen 
von Guerchy; 5) den Grafen von Lanion; 
6 ' den Prinzen von Croy; 7) den Herrn von 
Granville, und 8) den Hrn.vonRochechouard, 
Königl. Gesandten an dem Hofe zu Parma. 
Der Cardinal von Bernis hatte, ehe crin die 
König!. Ungnade fiei, dieAngelecenheiten des 
Parlements zu besorgen; diese hat der'König 
nunmehr dem Staalsminisier, Grafen von S t . 
Florentin, aufgetragen, welckeranhero gekoms 
n;n! ist, solches im Nahmen Sr. Majest, dem 
ersten Präsidenten anzuzeigen. 

Mayland d<n 26 Dec. 
Man siehet itzt in den meistenItaliänischen 

Staaten kriegerische Zurufiungetz. Derglei-
chen geschehen nun auch von Eeiten der Kay-
serin Königin in der ganzen Oesierrsichischen 
Lombards durch die eifrigen Bemühungen 
des Hcrzo, s von Modcna, als Administra¬ 
tors derseben. Die Regimenter sollen coms 
plttiret und anch neue dazu angeworbm wer¬ 
den. Denenjenigen. die 6 Jahre lang unter 
denKayserlich-Königlichsn ßahnen dienen wol¬ 
len, wird mehr, als der gewöhnliche Sold ge¬ 
reichet werden. Alle Gefangene, die nicht 
die Todesstrafe oder die Galeeren verdienet, 
werden, wenn sie zu Soldaten tauglich sind, 
aus den Gefängnissen gezogen, und Dienste 
zu nehmen gezwungen. 

Meyland/ vom 30 Dec. 
Es ist ungegründet gewesen, was man von 

einer Renunciation der Prinzeßin von Mode-
na m dis Welt geschrieben, denn noch in dieser 
Woche wird die Vermahlung dieser Prinzeßin 
mit dcm Grafen delaMarche,eimm Schndes 
Prinzen von Conti, vor sich gehen. Der Herr 
Onkel der Prinzeßin Braut, Prinz von Darw-
stadt, wud nebst dem Französischen Abgesand¬ 
ten an Turmischen Hofe alchier erwartet. Letz¬ 
terer ist eigentlich bevollmächtiget, sich obge-

l dächtt Prinzchm antramn zu lassen. 



Nachtrag ad No, io. 
Mittwochs den 24» Januar«. Anno 1759» 

Sckildrungm aus dem .^lch o« N«tur u»i> der L.lt»l.l«yte, nach aUen Monathen des I c h ' 
res,dieH«rbstmonacht 8 Hamburg und Leipzig, 1758. i^sgl. 

GesprächeimReiche derTodten zwischen dem tapftrnPrinzenLudwigChristian,aus demStollberg 
Geuonschen Dause, und dem vrrühnmn Königl Preußischen GenerallieutenantHannsCarl 
von W«lterfe!d,'6 und i/ tes^tück, worinn die Historie des Kriegs in der Folg« un» 
parheyisch ordentlich und deutlich beschrieben wird, nebst einem illuminirlen Plan von der 
kayserlichen Eroberung der Festung Sonnenstein und der Action bey Hochtirchen, 4W 

Die in denen wider alles Recht und Billigkeit seit vielen Jahrhundert, von denen Päpsten aus-
«übten Majestätsrechten, besonders aber, in der Ertheilung derer Tituln, denen gecrönten 
Häuptern, und neuerdings erstbeygelegtenApostol. Nahmens der in den Königreich Ungar» 
«tztreakrenden Königin Maria Theresia Maj.verdorgeneAbsichten entworfen,als ein zu ge«> 
genwärtigzn Staatsschriften gehöriges Stück. 410 Meinfisch 175Y. 7 sgl. 

Empfindungen einls Unterchanen bey der Geburtsfeyer seines Königes, im Jahr 175Y. den 
24ten des^nners qr. 8vo 2 G 

Demnach das dem treulvS ausser Landes entwichenen bisherigen Coselschen Creyß, 
Deputirten v Lippa gehörige, in drM Coseler Creyße belegene Guch Radischau, confisciret, 
und verkauffet werdm soil, und dazu der 29ste hujus^ der i2te und 26k Febr^c.a. pro Ter-
minis Licicationis ang s»tzet worden; 

Als wnd solches jdermänniglich hierdurch bekannt gemacht, damit diejenige, welche 
dieses Guch zu kanffen belieb n tragen, sich an gedachten Tagen Vormittags um 'oUhr vor 
hiesiger Königl. Kriegee-und Domainen-Camm«r gestellen^ ihr Geboth thun, und sodan» 
gewärtigen können, daß solches m ultimo Termino plus Licitanti werbe zugeschlagen wer¬ 
den. Signatum Breßlau dm i5ten Januar. ,759. 

von einigen Personen Kedenicher Leute, wegen eines daselbst ausgeübten Excesses, da ein« 
den andern lobt gehauen, arretirit, und nach Briea ins Stockhaus gebracht worden, bey 
selbigen als des D i M a h l s höchstverdächti.en Personen aber verschiedene Meubles an S i l¬ 
ber, Kleidungen lc. g funden worden welches alles auf Anordnung einer Hochlöbl. Kö-
nigl. Oberschlessschen Oberamtsregierung zukünftigen erstew Mar t i i »759. bey dem Eraf i . 
von Verdugoischen Wirtbschafftsamt zu Schurgast auctiom'S lege an den Meistbiethenden 
verraufft wcrden soll; Als wird solches hierdurch bekannt g Macht. Wobey jedoch dieie» 
nig.n, we'che sich ante terminum auctioris zu derselben Eigenthum sufficienter legilimi-
« n werdrn, derselben Ertradirung versichert seyn können. 
Epe jficalion bey der zu Schurgast arretirten liederlichen Bande befundenen Verlassenschaft: 

Ein? silbern» ^ackuhr mit getriebenem Gehäus und anhänglichen Kette. Ein silber. 
ner Löffel mit einer MuschtK 1 dito mit I . L. l ) . vv. Anno 1724. Zwty silbern, LöM 



>4' 
Mit (̂  ^ , Anno 1757. i dito nut ^ /^. 8. z duo oone Zeichen und Nahmsn. Fünf sil¬ 
berne Casse Löffel mit L. Ü. v. ^ . ß. V. Vlcre dergkiHen ohne Nähnnn. Ein silbernes 
Kinder-Klapperle mit 3 silbernen Schellen, und daran ein rother Stem oder Glas, anstatt 
des Wolffzahns. l l silberne Schaustücke Geld mit Oehren EmPerspectif Ein halb 
Dutzend feme Porcellaine Coffee-Schaalm mtt Henckeln. Ein gelb meßwgencr Leuchter< 
Eine Mchingene Coffce-Kanne« Eln weiß blechenc Coffe Büchse An baarem Gelde: I n 
1 Beutel 25 Rrhlr. 3 sqr. 12 Den. I n dcr anocrn ParteyRthlr. 22 sgr. I n der zten 
57 sgr. 6 Den- I t tm ein silbern Schaustück ^ Marieugrcschen, ein dreykopsichler Böhmen 
mit Oehren. Nn Kleidung: Z!vey Glasperlcne Halsbänder. Eln paar Schm.ltz^Hand-
Brasiletten. Ein falsch grün ^alMrcutz, Drey Hauben-Bänder. Eine schwarze Epis 
tze, und eine Bajötte oder Commode , Eine schwarz sammetne Kappe mit silbernen Spi¬ 
tzen. Eine Porteurne Kappe mitGold. Eine Schild Grosditourne dito ohne Gold. Eis 
ne Taffetne mit weDm Schmeltz. Eine schwarz Tassetne BaioM. 6 weijse Hauben, und 
Noch andere geringere Sachen mehr. 

Den Liebhabern meiner bisherigen Kcmützungen wird hiermit kund gemacht/ daß ich nun-
mehro den zweylen Theil von meinem Versuch üder die wahre Art das Clavier zu spielen der 
Presse unterwerffen werde. Es wird darinnen anfänglich die êhre vcm Accompagnementnach 
dem guten Geschmack der heutigen A i t vorgetragen werden. Man weiß, daß die Feinigkeit 
bes hwti^en Geschmacks einen besondern Gebrauch der Harmonie erfordert Ein Accompagnij? 
Muß sich hiernach bequemen, und die bckandttn steiffen Nsgeln sind w' der hinlänglich noch über.' 
all passend. Den Beschluß macht eine Anweisung zum Fantasiren. Neydc Abhandlungcn wer¬ 
den mitvielen Exempeln in saubern Kupssem bcqieitet stylt. C8 wird auf diesis Werkvoft datS 
bis zur Leipziger Michaelismesss des fttztlauffendcn ̂ 759^ Jahres Vorschuß, und zwar Fwcy 
Reichsthaler auf das Exemplar angcnomm n werden. Nachbet wird das Exemplar mtt.r z 
Rthlr. nicht gegeben. Die Exemplare werden in etzen dieser Messean die Herren Pränumeraw 
Kn ausgeliefert. 

Die Herren Collectores an welche man sich des Vorschusses wegen wird zu addreßircn bc-
Keben, sind : I n Berlin der Verfasser, der Cantor am grossen Hospital Hr. Busse, und der 
Buchdrucker Hr. Winter. I n Braunschweig, der KammersecreMr Hr Graf. I n Breßlau, der 
Organist Hr« Hoffmann. I n Casscl, der Hoftrompeter Hr. Wacker« I n Dantzig, der Ralhs^ 
musicus Hr Gewehr. InDreßden, derKönigl. KammcrmuficusHr^ Horn. I n Gotl'a, der 
KammermüsicusHt. Cramer. I n Halberstadt, der Domsecretair Hr. Gleim. I n Halle, der 
Musicdircctor Hr. Bach. I n Hamburg der Cäpellmeistcr Hr. Alemann I n Leipzig, die Fr. 
Capellmeisterin Bachin. I n Magdeburg, der Musicdirector Hr. Rolls. I n Nürnberg, der 
lautenist Hr. Hafner, und in Benin, der Organist Hr. Wolff. Berlin den 1. Ienner 1759. 

^ ^ ^ C c ^ M i l i p p Emanuel Bach. , ' , ^ 
^ Denesssießhabern derMuslcwirdabkrmals bekannt gemacht, daß aus b.sondem Ursa> 
chen, der Tag des Concerts im Schneiderzechhause, statt des Ireytags der Sonnabend fest ge¬ 
setzt worden, zugleich werden 6ie rest)ectiven Hrn. Liebhaber avertirt baß nächstkommendcn 
Sonnabend ein deutsches Intermezzo aufgeführet werden wird, wegen dessen vollkommenen 
Schönheit niemand Zeit noch Geld gereuen wird. Wer Billiets verlanget, kann solche im 
Schneiderzechhause aufdcr Kupfferschmievgasse, alkro das Concert gehalten witd, um 8 Ggr. 
bekommen^ „., ..„_._^., , , .„., . _ ,,, .. , „, . . - ^,,, , 
C)less Zntungen weroen wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs undl^onnabcnds zu 

Mtßlau in der Johann Jacob RornisckenBuckharldlung am Ringe, in dem voi.Iiesischlll 
Hause,,ausgeKebM/ und sind auch.aufaNen Künigl. Postämttrn zu habem 


